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Stellungnahme des Tourismusvereins Nord-Rügen e.V.   

zum 2. Entwurf der Fortschreibung des Regionalen 
Raumentwicklungsprogramms Vorpommern (RREP VP 2026)   
– insbesondere zum Vorranggebiet Windenergie VRG 004 (Wittow) 

 

Der Tourismusverein Nord-Rügen e.V. nimmt zum 2. Entwurf der Fortschreibung des 
Regionalen Raumentwicklungsprogramms Vorpommern (RREP VP 2026) Stellung und 
erhebt insbesondere gegen die Ausweisung des Vorranggebietes Windenergie VRG 004 
im Bereich Wiek/Wittow erhebliche Einwendungen. 

Diese Einwendungen richten sich nicht gegen grundsätzliche Ziele einer Energiewende, 
sondern gegen die konkrete planerische Ausgestaltung, die sich aus Sicht des 
Tourismusvereins in allen wesentlichen Punkten fachlich, methodisch, ökonomisch, 
ökologisch und abwägungsrechtlich als nicht tragfähig erweist. 

1. Widerspruch zur eigenen Zielsystematik des RREP 
Der vorliegende Entwurf weist die Halbinsel Wittow ausdrücklich als 
Tourismusschwerpunktraum aus und misst dem Tourismus als bedeutendem 
Wirtschaftsfaktor ein besonderes Gewicht bei. Gleichzeitig wird mit der Ausweisung des 
Vorranggebietes VRG 004 eine Nutzung zugelassen, die aufgrund ihrer Dimension und 
Wirkung geeignet ist, genau diese touristischen Qualitäten nachhaltig zu 
beeinträchtigen und in ihrer bisherigen Form unwiederbringlich zu verändern. 

Hierin liegt ein grundlegender Widerspruch innerhalb der Planung selbst. Während die 
Sicherung der landschaftlichen Qualität, der Erholungsfunktion sowie der touristischen 
Entwicklung als Ziel formuliert wird, erfolgt mit der Festlegung eines großflächigen und 
technisch dominanten Windenergiegebietes eine Nutzung, die diesen Zielsetzungen auf 
eklatante Weise entgegensteht. 

Eine solche widersprüchliche Zielverfolgung stellt einen erheblichen Abwägungsmangel 
dar, da die eigenen planerischen Grundsätze nicht konsistent umgesetzt werden. 

 

2. Unzureichende Berücksichtigung des interkommunalen 
Entwicklungskonzepts (IREK Wittow) 
Mit dem im Jahr 2024 von allen Gemeindevertretungen Wittows beschlossenem 
Interkommunalen Regionalentwicklungskonzept Wittow liegt eine breit abgestimmte 
und politisch legitimierte Entwicklungsstrategie vor, die unter Beteiligung aller 
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Gemeinden und der breiten Öffentlichkeit erarbeitet wurde. Das IREK hatten wir unserer 
Stellungnahme vom 07.10.2024 zur 1. Beteiligung (Stellung -ID: 644) beigefügt. 

Dieses Konzept definiert als zentrale Leitlinie die Entwicklung Wittows als Lebens- und 
Tourismusraum im Einklang mit Natur und Landschaft und betont ausdrücklich die 
Bedeutung eines sanften, nachhaltigen Tourismus als tragendes Entwicklungsprinzip. 

Die im RREP vorgesehene Ausweisung des Vorranggebietes VRG 004 steht zu diesen 
Zielsetzungen in einem klaren Widerspruch. Eine ernsthafte inhaltliche 
Auseinandersetzung mit den im IREK formulierten Entwicklungszielen ist im 
vorliegenden Entwurf sowie in der Abwägungsdokumentation nicht erkennbar. 

Vor dem Hintergrund, dass der RREP selbst die Bedeutung integrierter 
Entwicklungskonzepte betont, ist die fehlende Berücksichtigung des IREK als 
gravierender Abwägungsmangel zu bewerten. 

 

3. Unzureichende Bewertung kumulativer Belastungen 
Die Planung beschränkt sich im Wesentlichen auf die Bewertung einzelner 
Vorranggebiete und vernachlässigt die tatsächliche räumliche Wirkung der 
Windenergienutzung in ihrer Gesamtheit. 

Für die Region Wittow ergibt sich jedoch bereits heute eine erhebliche Vorbelastung 
durch: 

• Offshore-Windparks mit dominanter Wirkung auf die nördliche Horizontlinie,   
• bestehende Windenergieanlagen,   
• großflächige Photovoltaikanlagen im Raum Bischofsdorf und Wiek.   

Hinzu treten weitere geplante Vorranggebiete im Bereich der Inselmitte (z. B. Sehlen) 
sowie perspektivisch auch auf Westrügen und Jasmund. 

In ihrer Gesamtheit führen diese Entwicklungen zu einer zunehmenden technischen 
Überprägung der Landschaft und zu einem faktischen Umzingelungseffekt, der die 
Wahrnehmung des gesamten Landschaftsraumes nachhaltig verändert. 

Eine solche kumulative Betrachtung ist im Rahmen der Abwägung zwingend 
erforderlich, wird jedoch weder im Entwurf noch in der Abwägungsdokumentation in 
ausreichender Tiefe vorgenommen. Dies stellt einen wesentlichen methodischen 
Mangel dar. 

 

4. Fehlbewertung bestehender Vorbelastungen 
Die Auswahl des Vorranggebietes VRG 004 wird unter anderem mit bestehenden 
Vorbelastungen begründet. Diese Argumentation ist fachlich nicht tragfähig. 
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Vorbelastungen führen nicht zu einer Reduzierung des Schutzanspruchs eines Raumes, 
sondern erfordern vielmehr eine besonders sorgfältige Prüfung zusätzlicher 
Belastungen, welche hier im geplanten Ausmaß durch eine Verdopplung der 
Anlagenzahl und 2,5-fachen der Anlagenhöhen besonders notwendig ist. Die 
herangezogene Argumentation führt in der Konsequenz zu einer systematischen 
Überlastung einzelner Räume und widerspricht dem Grundsatz einer ausgewogenen 
räumlichen Entwicklung. 

 

5. Konflikte mit Natura-2000-Gebieten und Vogelschutz 
Der Umweltbericht weist für das Vorranggebiet VRG 004 ein sehr hohes Risiko 
erheblicher Umweltauswirkungen aus. Insbesondere wird für angrenzende Natura-2000-
Gebiete, darunter die Vogelschutzgebiete „Binnenbodden von Rügen“ sowie 
„Vorpommersche Boddenlandschaft“, eine voraussichtlich unverträgliche 
Beeinträchtigung festgestellt. 

Diese Einschätzung betrifft insbesondere die Funktion der Region als bedeutendes 
Vogelzug- und Rastgebiet mit hoher Schutzwürdigkeit. 

Die Festlegung eines Vorranggebietes in einem solchen Konfliktbereich, ohne dass die 
Verträglichkeit eindeutig nachgewiesen werden kann, ist aus fachlicher Sicht nicht 
vertretbar und stellt einen weiteren erheblichen Abwägungsmangel dar. 

 

6. Beeinträchtigung zentraler touristischer Infrastrukturen: 
Ostseeküstenradweg 
Ein wesentlicher, bislang nicht ausreichend berücksichtigter Aspekt ist die unmittelbare 
Betroffenheit des Ostseeküstenradweges. 

Dieser gehört zu den bedeutendsten Fernradwegen Europas und stellt einen zentralen 
Bestandteil des naturorientierten Tourismus auf Rügen dar. Der Radweg verläuft im 
Abschnitt zwischen Zürkvitz und der Wittower Fähre direkt entlang der Boddenküste und 
damit direkt am vorgesehenen Vorranggebiet VRG 004 entlang. 

Der betreffende Abschnitt wurde in jüngster Zeit unter Einsatz erheblicher öffentlicher 
Fördermittel umfassend instand gesetzt und steht kurz vor der Wiedereröffnung. Ziel 
dieser Investitionen ist die nachhaltige Stärkung des Natur- und Aktivtourismus sowie 
die Sicherung regionaler Wertschöpfung. 

Die Attraktivität dieses touristischen Angebotes basiert maßgeblich auf dem 
unmittelbaren Naturerlebnis, der Weite der Landschaft sowie der relativen Ruhe des 
Raumes. 
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Die Ausweisung eines großdimensionierten Windenergiegebietes in unmittelbarer Nähe 
dieses Abschnitts steht in einem direkten Widerspruch zu den Zielsetzungen dieser 
öffentlich geförderten Infrastrukturmaßnahme. Die visuelle Dominanz der Anlagen 
sowie deren akustische Wirkung führen zwangsläufig zu einer erheblichen 
Beeinträchtigung des Landschaftserlebnisses, welches sich bereits durch die direkt 
angrenzenden und großflächig vorgesehenen Solaranlagen in diesem Bereich verstärkt. 

Es entsteht damit ein planerischer Zielkonflikt, bei dem durch die Regionalplanung die 
Wirkung einer mit öffentlichen Mitteln finanzierten, touristischen Infrastruktur erheblich 
geschwächt wird. 

Dieser Konflikt wird im vorliegenden Entwurf weder hinreichend erkannt noch in der 
Abwägung angemessen berücksichtigt. Vor dem Hintergrund eines effizienten und 
kohärenten Einsatzes öffentlicher Mittel ist dies als weiterer Abwägungsmangel zu 
bewerten. 

 

7. Kap Arkona als identitätsprägender Schlüsselraum 
Das Kap Arkona ist eines der bedeutendsten touristischen Ziele der Insel Rügen und 
prägt die Wahrnehmung der gesamten Region. 

Die historischen Leuchttürme mit einer Höhe von etwa 35 Metern bilden hierbei einen 
maßstäblichen und identitätsstiftenden Bezugspunkt in der Landschaft. 

Demgegenüber stehen geplante Windenergieanlagen mit Höhen von bis zu 250 Metern, 
die die bestehenden Landmarken um ein Siebenfaches überragen und das 
Landschaftsbild dominieren würden. 

Dies führt zu einer nachhaltigen Überformung eines zentralen Wahrnehmungsraumes 
und zu einer Beeinträchtigung der touristischen Identität der Region.  

 

8. Schallbelastung im Erholungsort Wiek und seinen Ortsteilen 
Ein bislang nicht ausreichend berücksichtigter Aspekt ist die zu erwartende 
Schallbelastung für den staatlich anerkannten Erholungsort Wiek sowie seine Ortsteile, 
insbesondere Bohlendorf, Bischofsdorf, Parchow und Zürkvitz. 

Diese Orte sind in besonderem Maße auf Ruhe und Erholung ausgerichtet und bilden mit 
ihren denkmalgeschützten Gutshäusern und Parkanlagen einen zentralen Bestandteil 
des touristischen Angebots der Region. Die Attraktivität für Gäste basiert wesentlich auf 
der Möglichkeit, sich in einer ruhigen, naturnahen Umgebung aufzuhalten. Die in der 
öffentlichen Präsentation vorgestellten Schallgutachten des Repowering-Projekts zeigen 
jedoch bereits, dass sich weite Teile dieser Orte innerhalb der relevanten 
Immissionsbereiche befinden. Auch wenn die prognostizierten Werte im 
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Repoweringverfahren formal innerhalb zulässiger Grenzwerte liegen, ist zu 
berücksichtigen, dass bereits eine dauerhafte Grundbelastung durch technische 
Geräusche die wahrgenommene Ruhe erheblich beeinträchtigen kann und mit den 
weiteren geplanten Windenergieanlagen im VRG 004 auf eine Erhöhung der 
Schallbelastung und Erweiterung der davon belasteten Gebiete schließen lässt. 

Besonders kritisch ist in diesem Zusammenhang, dass in den Ortsteilen Bohlendorf und 
Zürkvitz aktuell erhebliche Investitionen in den Ausbau der touristischen Infrastruktur 
sowie in zukünftige Wohnnutzung erfolgen. Diese Investitionen basieren auf der 
Erwartung stabiler Standortqualitäten, insbesondere im Hinblick auf Ruhe, Landschaft 
und Erholungswert. 

Die geplante Ausweisung des Vorranggebietes 004 steht im direkten Widerspruch zu 
diesen Entwicklungen und birgt das Risiko, dass private Investitionen in erheblichem 
Umfang entwertet oder in ihrer wirtschaftlichen Tragfähigkeit beeinträchtigt werden. 

Dieser Zielkonflikt zwischen regionaler Entwicklung, privatem Engagement und 
übergeordneter Planung wird im vorliegenden Entwurf nicht ausreichend berücksichtigt 
und stellt einen weiteren Abwägungsmangel dar. 

 

9. Bedeutung des Tourismus für die regionale Wirtschaft 
Die Halbinsel Wittow stellt einen wesentlichen Bestandteil der touristischen Struktur 
der Insel Rügen dar und verzeichnet einen erheblichen Anteil am 
Gesamtgästeaufkommen. 

Der Tourismus bildet die wirtschaftliche Grundlage für zahlreiche Betriebe und 
Arbeitsplätze in der Region. Hervorzuheben ist insbesondere die AOK-Klinik in Wiek als 
größter Arbeitgeber der Region. 

Die touristische Attraktivität basiert maßgeblich auf den Qualitäten der Landschaft, der 
Ruhe sowie dem Naturerlebnis. Eine nachhaltige Beeinträchtigung dieser Faktoren wirkt 
sich unmittelbar auf die wirtschaftliche Entwicklung und die Arbeitsplatzsituation aus. 

Diese Aspekte werden in der Abwägung nicht ausreichend berücksichtigt. 

 

10. Gesamtabwägung 
Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ausweisung des Vorranggebietes VRG 004 
mit erheblichen fachlichen, methodischen und abwägungsrechtlichen Mängeln 
behaftet ist. Die Planung steht insbesondere im Widerspruch zu den eigenen 
Zielsetzungen des RREP für Tourismusschwerpunkträume sowie zu den im IREK Wittow 
formulierten Entwicklungszielen eines naturverträglichen und nachhaltigen Tourismus. 
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Darüber hinaus werden zentrale Auswirkungen der Planung nicht ausreichend 
berücksichtigt. Dies betrifft insbesondere: 

- die zunehmende technische Überprägung der Region durch kumulative Belastungen 
aus Offshore-Windparks, bestehenden Windenergieanlagen, großflächigen 
Photovoltaikanlagen sowie weiteren geplanten Vorranggebieten auf Rügen,   

- die erhebliche Beeinträchtigung identitätsprägender Landschaftsräume wie des Kap 
Arkona, dessen historische Landmarken durch bis zu 250 Meter hohe 
Windenergieanlagen massiv überragt würden,   

- die unmittelbare Betroffenheit des Ostseeküstenradweges als bedeutender 
touristischer Infrastruktur, trotz erheblicher öffentlicher Investitionen in dessen 
Sanierung und touristische Aufwertung,   

- die zu erwartenden Schallbelastungen im staatlich anerkannten Erholungsort Wiek 
und seinen Ortsteilen, insbesondere in Bohlendorf, Bischofsdorf, Parchow und Zürkvitz,   

- die Konflikte mit hochsensiblen Natura-2000- und Vogelschutzgebieten,   

- die unmittelbaren wirtschaftlichen Auswirkungen auf touristische Betriebe, 
Investitionen und Arbeitsplätze in der Region.   

In ihrer Gesamtheit führen diese Faktoren zu einer strukturellen Überlastung eines der 
sensibelsten Tourismus- und Landschaftsräume Mecklenburg-Vorpommerns. Die 
vorliegende Planung wird der besonderen Schutzwürdigkeit und wirtschaftlichen 
Bedeutung der Region Wittow daher nicht gerecht. 

 

11. Forderungen 
Vor diesem Hintergrund fordert der Tourismusverein Nord-Rügen e.V.: 

• die Herausnahme des Vorranggebietes VRG 004 aus dem RREP,   

hilfsweise: 

• eine vollständige Neubewertung unter Berücksichtigung aller genannten 
Aspekte,   

• die verbindliche Einbeziehung des IREK Wittow,   
• die umfassende Berücksichtigung kumulativer Belastungen,   
• den Schutz sensibler touristischer Räume und Infrastrukturen, insbesondere des 

Ostseeküstenradweges und des Kap Arkona,   
• eine Abwägung, die dem Tourismus als zentralem Wirtschaftsfaktor ein 

angemessenes Gewicht einräumt.   
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12. Schlussbemerkung 
Die Halbinsel Wittow ist ein sensibler und zugleich wirtschaftlich bedeutender Raum, 
dessen Qualitäten nicht beliebig ersetzbar sind. Die im Entwurf vorgesehene 
Entwicklung führt zu einer strukturellen Überlastung dieses Raumes und steht im 
Widerspruch zu den formulierten Zielen der Regionalplanung. 

Aus Sicht des Tourismusvereins Nord-Rügen e.V. ist die Ausweisung des Vorranggebietes 
VRG 004 daher nicht tragfähig und entsprechend vollständig zu überarbeiten. 

 

Tourismusverein Nord-Rügen e.V.  (Am Parkplatz 1, 18556 Putgarten) 

gez. Im Namen des Vorstands: Gesine Häfner (Vorstandsvorsitzende) 
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